
   
 

 

Sachbericht zur Mittelverwendung für das Kalenderjahr  
 

Aktenzeichen gem. Zuwendungsbescheid: 
 

Name der Krebsberatungsstelle:  
 
Hat sich der Personalbestand Ihrer ambulanten Krebsberatungsstellen unterjährig im Vergleich zu 
Ihrem Antrag/Bescheid geändert? (z. B. Änderung der Wochenarbeitszeit, Änderung der 
tariflichen Eingruppierung, Mitarbeitende in Elternzeit, langzeiterkrankt Mitarbeitende, Stelle 
nachbesetzt durch Mitarbeitenden, Stelle vakant und ausgeschrieben, etc.)  



Seite 2/3 

Der allgemeine Erwartungswert für die Anzahl der Beratungen je in Vollzeit tätiger Beratungs-
fachkraft und Jahr liegt bei 800 bis 10001. Die Anzahl der durchgeführten Beratungsgespräche 
wird je Mitarbeiter in Einheiten je 30 Minuten erfasst. Die Anzahl der Beratungsgespräche ist in 
den Verwendungsnachweisen mitarbeiterbezogen auszuweisen. Der Erwartungswert bezieht sich 
auf die Anzahl der Beratungsgespräche je Mitarbeiter. Bitte erläutern Sie Abweichungen, wenn der 
Erwartungswert nicht erreicht wurde.   

                                                 
1 Gemäß der Fördergrundsätze vom 01.09.2021 liegt der Erwartungswert bei 800 bis 1000 Beratungen. Nach den Fördergrundsätzen vom 

01.07.2020 liegt der Erwartungswert bei 500 bis 800 Beratungen.  
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Bitte erläutern Sie Abweichungen im Kosten- und Finanzierungsplan. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sonstige Anmerkungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


	Text1: 2021
	Text2: 
	Text3: Psychosoziale Beratungsstelle für Krebskranke und Angehörige e. V.
Krebsberatung Berlin

Personelle Situation
Zu Beginn des Jahres 2021 war die personelle Situation im Beratungsteam stabil und schien gesichert. Zum 01.01.2021 wurde eine Büroassistenz eingestellt und unter Einhaltung der Infektionsschutzmaßnahmen eingearbeitet. 

In der zweiten Jahreshälfte erkrankte eine Mitarbeiterin schwer und entschloss sich, die Beratungsstelle zu verlassen. In sehr kurzer Zeit ist es gelungen, die Stelle nahtlos erneut zu besetzen. Wir haben eine erfahrene Kollegin angeworben, die bereits 2020 in der KBS als Beraterin auf Honorarbasis tätig war. Die Mitarbeiterin konnte ohne aufwendige Einarbeitung sofort mit der Beratungsarbeit beginnen. 
 
Um unser Beratungsteam auch mit Sozialarbeiter*innen/Pädagog*innen paritätisch zu besetzen, setzten wir die Suche nach entsprechenden Bewerber*innen fort. Es folgten mehrere Bewerbungsrunden, die leider erfolglos blieben. Gleichzeitig stiegen die Beratungsanfragen kontinuierlich an und pandemiebedingt wurde eine intensivere Begleitung für unsere Klient*innen erforderlich. Daher folgte Ende des Jahres eine Strategieänderung in der Stellenbesetzung und wir entschieden uns, die vakante Stelle mit einer weiteren Psychologin zu besetzen. 

Zum Schutz der Mitarbeiterinnen und Klient*innen war das bereits im letzten Jahr erarbeitete Hygienekonzept an die jeweils geltenden Infektionsschutzmaßnahmen und Arbeitsschutzverordnungen anzupassen und im Beratungsablauf umzusetzen. So mussten über die obligatorischen Hygienemaßnahmen und Kontaktbeschränkungen sowie das verpflichtende Homeoffice hinaus in der Beratungsstelle die G3-Regel eingeführt werden. Mit mehr Routine und Kompetenz bewältigte das Team diese Aufgaben.

	Text4: Beratungsleistungen 2021 
Die Krebsberatungsstelle verfügte im Berichtsjahr über ein komplettes Beratungsteam und war an fünf Tagen in der Woche mit zwei Beratungsfachkräften und der Assistenzkraft durchgehend besetzt.   
Die Beraterinnen führten 2333,5 Beratungseinheiten durch, davon 58% Beratungen mit psychologischen, 19,5% mit psychosozialen und 3,8 % mit sozialrechtlichen Schwerpunkten. Darüber hinaus sind 175 vereinbarte Beratungen kurzfristig abgesagt oder unentschuldigt nicht wahrgenommen worden. Um Krisengespräche zeitnah zu ermöglichen, halten wir täglich Bereitschaftsstunden vor.

Abweichungen von der Planung für das Berichtsjahr 2021
Der intensivere Betreuungsbedarf der Klient*innen spiegelt sich in einer Zunahme der durchgeführten Beratungseinheiten bei ungefähr gleichbleibender Klienten*innen-Anzahl. Im Vergleich zum für das Jahr geplanten 2075 Beratungseinheiten (siehe Antrag) stiegen sie weiter auf 2333,5 BE.  
Freie Kapazitäten für den erhöhten Betreuungsbedarf gewannen wir durch die neue Büroassistenz, durch die die Beraterinnen von koordinierenden Aufgaben entlastet wurden. Im ersten Quartal des Jahres haben wir die neue Büroassistenz eingearbeitet. Erste Effekte zeichneten sich dann schon im zweiten Quartal ab. 
Da wir mit Menschen aus Risikogruppen arbeiten, erweiterten wir unser Beratungsspektrum und boten unseren Klienten*innen telefonische und digitale Beratungen an. Die Inanspruchnahme der digitalen Beratungen ist im Jahresrückblick auch im zweiten Pandemiejahr weiter angestiegen. 
Im Laufe des Jahres haben uns 418 Ratsuchende kontaktiert. Wir haben insgesamt 203 Krebskranke und 153 Angehörige sowie 10 Fachkräfte beraten und begleitet. Im Berichtszeitraum fanden 141 Erstgespräche und 92 Kriseninterventionen statt. 36 Ratsuchende wurden nach einer Kurzberatung an externe Einrichtungen weitervermittelt. 

	Text5: Einnahmen

Erstattungen der Krankenkassen: Durch den im Jahr 2021 hohen Krankenstand sind die Erstattungen der Krankenkassen höher ausgefallen, als bei Antragstellung im Schätzungswege ermittelt und angegeben.
Zuwendungen vom Land Berlin: Durch die Erhöhung des Förderbetrages aus der Änderung des § 65 e SGB V im Verlaufe des Jahres 2021 sind Rückzahlungen an das Land Berlin zu leisten gewesen. Die letzten Rückforderungen sind in 2022 überwiesen worden.

Ausgaben

Sonstige Personalkosten: Unter dieser Position sind u. a. die Kosten für Weiterbildung erfasst worden. Corona-bedingt konnten die im Antrag in Ansatz gebrachten Kosten nicht ausgeschöpft werden. 
Büroausgaben: Auch dies Kosten sind corona-bedingt geringer ausgefallen als beantragt.


	Text6: Personelle Situation

Uns ist es gelungen, die Stelle der Psychologin zu besetzen. Eine der Mitarbeiterinnen wird ab Januar 2022 ihre Stelle aufstocken. Sie wird unter anderem die Beratung in polnischer Sprache ausbauen. Wir planen Beratungen auch in anderen Fremdsprachen und kooperieren dafür mit Dolmetscherdiensten. Die Vorarbeit hierzu fand schon im Berichtjahr statt.

Nach fast zweijähriger Pause durch die pandemiebedingten Auflagen zur Kontaktreduzierung haben wir uns entschieden, wieder Praktika anzubieten. So wollen wir weiterhin unseren Beitrag zur Ausbildung von psychologischen und sozialpädagogischen Kolleg*innen leisten.

Auch im Jahr 2021 waren die Coronabedingten Einschränkungen zu spüren. So konnten die in den Fördergrundsätzen vorgegebenen Weiterbildungsmaßnahmen für die Mitarbeiterinnen nicht in vollem Umfang wahrgenommen werden, weil z.B. die entsprechenden Angebote fehlten. Im laufenden Jahr hat sich die Situation entspannt, so dass bereits einige Weiterbildungsmaßnahmen in Anspruch genommen worden sind. Es ist angestrebt, allen Mitarbeiterinnen die Gelegenheit zu bieten, sich in 2022 den Vorgaben entsprechend sich weiter zu bilden.



